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Ausgabe 91                                                                         Mitte  Juni 2010 
 

 

 

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
 

in unserer etwa zwölf Mal im Jahr erscheinenden Publikation möchten wir Sie über interessante 
Romane, Sachbücher, Magazine, Comics, Hörbücher und Filme aller Genres informieren. 
Gastbeiträge sind herzlich willkommen. 
  
RATTUS LIBRI ist als Download auf folgenden Seiten zu finden: 
http://rattus-libri.taysal.net/  
http://blog.g-arentzen.de/ 
www.foltom.de  
www.geisterspiegel.de/ 
www.HARY-PRODUCTION.de  
www.light-edition.net 
www.literra.info 
www.phantastik-news.de 
www.rezensenten.de  
www.terranischer-club-eden.com/ 
www.uibk.ac.at/germanistik/dilimag/  
 
Einzelne Rezensionen erscheinen bei: 
www.buchrezicenter.de,  www.sfbasar.de,  www.filmbesprechungen.de,  www.phantastiknews.de,  
www.literra.info, www.rezensenten.de, Terracom: www.terracom-online.net, Kultur-Herold/Crago-
Verlag: www.kultur-herold.de, www.edition-heikamp.de.  
 
Für das PDF-Dokument ist der Acrobat Reader 6.0 erforderlich. Diesen erhält man kostenlos bei 
www.adobe.de. 
 
Die Rechte an den Texten verbleiben bei den Verfassern. 
Der Nachdruck ist mit einer Quellenangabe, einer Benachrichtigung und gegen ein Belegexemplar 
erlaubt. 
 
Das Logo hat Freawyn für RATTUS LIBRI entworfen: 
http://elfwood.lysator.liu.se/loth/u/t/uta/uta.html 
 
Wir bedanken uns vielmals bei allen Verlagen und Autoren, die uns Rezensionsexemplare für 
diese Ausgabe zur Verfügung stellten, und den fleißigen Kollegen, die RATTUS LIBRI und die 
Rezensionen in ihren Publikationen einbinden oder einen Link setzen. 
 
 
Nun aber viel Spaß mit der Lektüre der 91. Ausgabe von RATTUS LIBRI. 
Mit herzlichen Grüßen  
Ihr RATTUS LIBRI-Team 
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IMPRESSUM 

 
 
RATTUS LIBRI ist das etwa zwölf Mal im Jahr erscheinende Online-Informations-Magazin, zusammengestellt von Irene 
Salzmann und Christel Scheja. RATTUS LIBRI ist ein nichtkommerzielles Magazin, das per Email und als Download 
erhältlich ist. Es werden keine Gewinne erwirtschaftet. RATTUS LIBRI dient ausschließlich der Information. Es werden 
keine Bestellungen angenommen oder weitergeleitet. Die Inhalte des Bücherbriefs wurden mit größter Sorgfalt erstellt. 
Für die Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität der Inhalte können wir jedoch keine Gewähr übernehmen.  
Die durch die Autoren erstellten Inhalte von RATTUS LIBRI unterliegen dem deutschen Urheberrecht. Die 
Vervielfältigung, Bearbeitung, Verbreitung und jede Art der Verwertung außerhalb der Grenzen des Urheberrechtes 
bedürfen der schriftlichen Zustimmung des jeweiligen Autors bzw. Erstellers. Downloads und Kopien sind nur für den 
privaten, nicht kommerziellen Gebrauch gestattet. Soweit die Inhalte in RATTUS LIBRI nicht vom Betreiber erstellt 
wurden, werden die Urheberrechte Dritter beachtet. Insbesondere werden Inhalte Dritter als solche gekennzeichnet. 
Sollten Sie trotzdem auf eine Urheberrechtsverletzung aufmerksam werden, bitten wir um einen entsprechenden 
Hinweis. Bei Bekanntwerden von Rechtsverletzungen werden wir derartige Inhalte umgehend entfernen.  
RATTUS LIBRI enthält Verweise und Links zu externen Websites Dritter. Die Redaktion von RATTUS LIBRI hat keinen 
Einfluss auf die dort bereitgehaltenen Daten und Informationen und macht sich diese nicht zueigen. Die Redaktion von 
RATTUS LIBRI kann für die Rechtmäßigkeit der Inhalte von verlinkten Websites keine Verantwortung übernehmen. Für 
den Inhalt der verlinkten Seiten sind ausschließlich deren Betreiber verantwortlich. Die verlinkten Seiten wurden zum 
Zeitpunkt der Verlinkung auf mögliche Rechtsverstöße überprüft. Rechtswidrige Inhalte waren zum Zeitpunkt der 
Verlinkung nicht erkennbar. Eine permanente inhaltliche Kontrolle der verlinkten Seiten ist jedoch ohne konkrete 
Anhaltspunkte einer Rechtsverletzung nicht zumutbar. Bei Bekanntwerden von Rechtsverletzungen werden wir derartige 
Links umgehend entfernen. 
Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass in RATTUS LIBRI keine pornografischen Bücher, Hörbücher oder Filme 
vorgestellt werden. RATTUS LIBRI informiert über Titel, die erotische Inhalte haben können. Dabei handelt es sich 
ausschließlich um aufklärende Sachbücher oder fiktive Geschichten, die keine realen Vorbilder haben. Im Falle expliziter 
sexueller Handlungen in Wort und/oder Bild sind die Protagonisten und abgebildeten Personen mindestens 18 Jahre alt.  
 
Redaktion RATTUS LIBRI V.i.S.d.P.:  
Salzmann, Raiffeisenstr. 11, D-85402 Kranzberg 
Christel Scheja, Lenbachstr. 8, D-42719 Solingen 
Rezensenten dieser Ausgabe:  
Alexandra Balzer (alea), Alisha Bionda (AB), Thomas Folgmann (ft), Florian Hilleberg (FH), Armin Möhle (armö), Irene 
Salzmann (IS), Christel Scheja (CS), Birgit Scherpe (BS), Britta van den Boom (BvdB), Petra Weddehage (PW), Rowena 
Weddehage (RW) 
Gastrezensent: Carl von Wiesemüller (CvW) 
Logo © Freawyn 
Archiv-Seite: http://rattus-libri.taysal.net/ 
Kontaktadresse: dieleseratten@yahoo.de 
Erscheinungsdatum: Mitte Juni 2010 
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Kinder-/Jugendbuch 

 

 
Carina Bargmann 
Sayuri 
Arena Verlag, Würzburg, 01/2010 
HC mit Schutzumschlag, Jugendbuch, Fantasy, 978-3-401-06446-8, 
308/1895 
Umschlagillustrationen von Frauke Schneider 
www.arena-verlag.de 
www.sayuri-lesen.de/index.html  
 
Sayuri kann sich ihrer Umwelt nur mit Gesten verständlich machen. Da 
ihre Mutter an einer geheimnisvollen Krankheit verstarb, kümmern sich 
nun ihre Freunde um das Mädchen, allen voran Marje, deren Bruder 
Milan der unerschrockene Anführer einer Diebesgilde ist.  

Doch das Leben aller Bewohner der Stadt ist bedroht. Der Wasserstand des Flusses Shanu sinkt 
immer mehr. So werden die Kosten für das Leben spendende Nass immer größer. Eines Tages 
drehen die hochwohlgeborenen Oberstädter den Leuten aus der Unterstadt den Hahn zu.  
Um nicht zu verdursten, setzten Marje und Milan einen tollkühnen Plan in die Tat um. Dabei wird 
Marje von einem Wachmann entdeckt, den sie lebensgefährlich verletzt, ohne dass sie ahnt, dass 
es sich hierbei um Kiyoshi, den Neffen und Erben des verhassten Königs, handelt. Dieser überlebt, 
aber er empfindet keinen Hass für das Mädchen. Er denkt nur noch an ihre wunderschönen 
Augen, in denen er zu versinken drohte.  
Dann überschlagen sich die Ereignisse, als der König befiehlt, ausnahmslos alle Kinder im Alter 
von sechzehn Jahren aus der Stadt zu verbannen. Kiyoshi kann diese Ungerechtigkeit nicht 
ertragen. Eine alte Prophezeiung veranlasst ihn, den Palast und die sichere Umgebung der Stadt 
aufzugeben. Dabei kreuzen sich seine und Marjes Wege erneut. 
Sayuri will eigentlich mit Marje zusammen aus der Stadt fliehen, aber die beiden werden getrennt. 
Da begegnet ihr ein geheimnisvoller junger Mann, der sie vor den Soldaten rettet und sich um sie 
kümmert. Sayuri weiß nicht, dass sie ein ganz besonderer Mensch ist. Erstaunt erkennt das 
Mädchen, dass sich nur eines wünscht: endlich eine Stimme zu haben, und dass die Erfüllung 
dieses Wunsches näher ist, als sie je zu hoffen wagte. Doch auch ihr Retter ist etwas Besonderes. 
 
Mehr soll über die Protagonisten und ihre Abenteuer nicht verraten werden, da sonst die 
Spannung schwindet. Carina Bargmann erzählt eine Geschichte von einer Welt voller Wunder. Da 
gibt es die tapferen Freunde, die durch ihren Mut, ihre Hingabe und ihre Liebe alle Widrigkeiten, 
denen sie begegnen, überstehen. Die einzelnen Protagonisten werden im Laufe der Erzählung 
näher beleuchtet, und der Leser erfährt, welche Gründe der eine oder die andere hat, um so und 
nicht anders zu agieren. Damit wird den Figuren eine Tiefe verliehen, die so nicht immer 
selbstverständlich ist.  
Leider schwächelt die gut erzählte Geschichte auf den letzten Seiten, und das abrupte Ende lässt 
den Verdacht aufkommen, dass die Autorin die Lust an ihren Figuren verloren oder ihr Seitensoll 
erfüllt hat. Vielleicht entsteht ja noch eine Fortsetzung, in der sich einiges wieder gerade biegen 
lässt.  
 
Der Schutzumschlag ist von mitternachtsblauer Farbe. Darauf sieht man die Schatten von drei 
Gestalten. Umrahmt sind diese von etlichen Ranken mit Blüten und Blättern. Diese Pflanzen sind 
in der Farbe von Veilchen gehalten, während die Blüten weiß und rosa schimmern. Regentropfen 
gleich finden sich glitzernde blaue Streifen auf dem Umschlag, die diesen Band ungemein 
veredeln. 
 
Alles in allem ist hier eine wunderschöne und unterhaltsame Geschichte für Kinder und junge 
Erwachsene entstanden, die ihresgleichen suchen dürfte. (PW) 
 
 

http://www.arena-verlag.de/
http://www.sayuri-lesen.de/index.html
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Pseudonymous Bosch 
Wenn du dieses Buch liest, ist alles zu spät 
Mitternachtsonne 2 
If youôre reading this itôs to late, USA, 2008 
Arena Verlag, Würzburg, 01/2010 
HC, Kinderbuch, Adventure, Fantasy, 978-3-401-06257-0, 349/1495 
Aus dem Amerikanischen von Petra Koob-Pavis 
Titelgestaltung von Frauke Schneider 
www.arena-verlag.de 
 
Wie auch schon in ĂDer Name dieses Buches ist ein Geheimnisñ macht der 
Autor auch in ĂWenn du dieses Buch liest, ist alles zu spªtñ deutlich, dass 
er die Geschichte ja eigentlich gar nicht erzählen wolle, und der Leser es 

lieber ganz schnell wieder zurücklegen solle. Aber die menschliche Neugier ist wieder größer, und 
so wird der junge ï und auch ältere - Leser sicherlich den Teufel tun und auf jeden Fall weiter 
lesen. 
 
Die Helden der Geschichte sind wieder die Elfjährigen Kassandra und Max-Ernest. Seitdem es 
ihnen gelungen ist, das Geheimnis eines verschwundenen Magiers zu lösen und ihn auch noch zu 
retten, sind sie Mitglieder der Mieheg-Gesellschaft, die als Zeichen die Mitternachtssonne tragen. 
Da sie sich bereits in ihrem ersten Fall als fähige Ermittler erwiesen haben, dürfen die Kinder sich 
diesmal hochoffiziell auf die Suche nach dem Grab des āPharaoô machen, einem der grºÇten 
Alchimisten der Welt, denn er hat ein großes Geheimnis mit in den Tod genommen, das mehr als 
nur große Macht verspricht. 
 
Den Ort des Grabes kennt allerdings nur einer: der seit Hunderten von Jahren verschollene 
Homunculus, der k¿nstliche Mensch, der einst von dem āPharaoô geschaffen wurde. Um ihn zu 
finden, müssen die Kinder das Klangprisma einsetzen. 
Doch sie merken schnell, dass sie nicht die Einzigen sind, die der schwachen Spur folgen. Auch 
ihre Feinde aus dem ersten Band, die düstere und alterslose Mauvaise und ihr Begleiter Dr. L., 
sind dem Homunculus auf der Spur. Und so beginnt ein Wettrennen um das Grab, das für 
Kassandra noch erschwert wird, weil sich Max-Ernest ihr gegenüber unverständlicherweise sehr 
eifersüchtig benimmt und dabei die Konzentration auf die Sache gestört wird. 
Aber immerhin haben sie diesmal auch freundliche Helfer und Beschützer, wie den Magier Pietro, 
dem sie das Leben gerettet haben, und die ihnen bei manch einer Gefahr ï wie etwa  gegen die 
Menschenfresser ï beistehen. 
 
ĂWenn du dieses Buch liest, ist alles zu spªtñ kann wie schon sein Vorgªnger in erster Linie durch 
den abgedrehten und ungewöhnlichen Stil punkten, weniger durch die Geschichte. Die 
Abenteuerhandlung ist eher schlicht und übersichtlich; das ganze Drumherum macht eigentlich 
erst den Reiz aus. 
 
Skurrile Ideen mischen sich mit den durchweg kauzigen Figuren aus dem Alltag der Kinder ï man 
denke nur an Max-Ernests Eltern, die nicht nur das Haus geteilt haben, sondern auch die 
stündliche Zeit ihres Kindes, um jeder etwas von dem Jungen zu haben ï und natürlich den 
entsprechenden Gestalten in ihren Abenteuern. 
Dazu kommt die betont deutliche und fast schon übertriebene Geheimniskrämerei. Je mehr der 
Autor betont, dass er ja eigentlich nichts verraten dürfte desto neugieriger liest man weiter und ist 
so gesehen selbst schuld, wenn es einen schließlich packt. 
Man nimmt dem Autor dieses Stilmittel noch einmal gerne ab, aber die ersten Gags wiederholen 
und die Seltsamkeiten beginnen, sich zu wiederholen. Dennoch können auch erfahrene Leser jetzt 
noch Spaß an der Geschichte haben, die in erster Linie an Kinder ab zehn Jahren gerichtet ist. 
 
Wer in seinem Herzen jung geblieben ist und solche abgedrehten Geschichten mag, kann auch 
noch im vorger¿ckten Alter nach ĂWenn du dieses Buch liest, ist alles zu spªtñ greifen.  
Ansonsten werden Eltern eine ebenso spannende wie humorvolle Abenteuerlektüre für ihre Kinder 
vorfinden. (CS) 

http://www.arena-verlag.de/
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Jen Calonita 
Meine Hollywood Geheimnisse 3 
Secrets of my Hollywood Life ï Family Affairs, USA, 2008 
Egmont Franz Schneider Verlag, Köln, 07/2008  
PB mit Klappbroschur, Jugendbuch, Romance, 978-3-505-12395-5, 352/995 
Aus dem Amerikanischen von Katharina Georgi 
Titelgestaltung von Rose Pistola, Büro für Gestaltung 
www.schneiderbuch.de 
www.jencalonitaonline.com/ 
www.rosepistola.de/  
 
Als Redakteurin und Journalistin f¿r ĂTeen Peopleò, ĂEntertainment Weeklyò, 
ĂGlamourò oder ĂMarie Claireò hat Jen Calonita das Showbusiness und die 

jungen Stars und Starlets sehr genau kennen gelernt und die daraus gesammelten Erfahrungen 
und Informationen in ihrer dreibªndigen Serie ĂMeine Hollywood Geheimnisseñ verarbeitet. 
 
Im dritten und abschließenden Band kehrt Kaitlin Burke an das Set der Serie zurück, die sie erst 
groß und bekannt gemacht hat. ĂFamily Affairsñ begleitet sie nun schon einige Jahre, ebenso wie 
die Rivalität zu Sky Mackenzie, die beide Teenager ausgiebig gepflegt, aber damit kaum einen 
anderen belastet haben. 
 
Mit einem Male stehen Veränderungen an, mit denen sie nicht gerechnet haben. Neuling Alexis 
Holden, die als āColbyó eigentlich nur f¿r ein paar Folgen dabei sein sollte, wird plºtzlich f¿r den 
Rest der Staffel engagiert und zum neuen Liebling der Klatschpresse.  
Auch wenn Kaitlin zuerst gar nicht viel unternehmen will, wird sie doch von Sky mitgerissen, die 
gleich Gefahr für ihren Status und ihre Rolle wittert. Letztendlich scheint sie damit gar nicht einmal 
so falsch zu liegen. 
Im Verlauf der Dreharbeiten drängt sich Alexis immer mehr in den Vordergrund, legt sich das 
Gebaren einer Diva zu und beginnt, heimlich gegen die beiden alteingesessenen Teenager zu 
intrigieren.  
Das bringt Kaitlin ihrerseits dazu, vorsichtig nachzuforschen, was eigentlich Sache ist, ohne die 
Presse, die ohnehin schon lauert, noch mehr auf sich aufmerksam zu machen. Denn sie spürt, 
dass etwas vor sich geht, was zu einer Katastrophe führen könnte ï nicht nur für Sky und sie, 
sondern für die ganze Serie. 
 
Wie in den beiden Vorgängerbänden erzählt Jen Calonita locker das Geschehen in der Filmwelt 
Hollywoods. Auch wenn sie sicherlich vieles vereinfacht und manches beschönigt, merkt man 
doch, dass sie die Licht- und Schattenseiten einer Karriere in Hollywood so glaubwürdig wie 
möglich darstellt. 
 
Dabei hat sie Kaitlin Burke als ganz normales junges Mädchen angelegt, das ihr Herz auf dem 
rechten Fleck hat und den Ruhm mit einer gewissen Distanz sieht. Aber man merkt auch, dass sie 
oft genug nicht ohne die Aufmerksamkeit sein, kann, die man ihr entgegen bringt.  
Interessant ist diesmal mit an zu sehen, wie sie mit einer Rivalin und dem möglichen Ende ihrer 
Rolle zurechtkommt. 
 
Alles in allem benutzt die Autorin zwar auch gerne viele typische Klischees aus der Filmwelt, aber 
man merkt stets ihre Erfahrungen im Umgang mit und den Respekt vor den jungen Stars und den 
Leuten im Hintergrund, die zur Crew gehören. 
 
ĂMeine Hollywood-Geheimnisse 3ñ ist damit nicht nur unterhaltsam, sondern auch ¿berraschend 
lesenswert ï vor allem für Teenager, die von der bunten Glitzerwelt träumen und gerne mehr über 
sie erfahren möchten.  
Hier können sich die jungen Fans sogar sicher sein, dass vieles von dem stimmt, was Jen Calonita 
erzählt. (CS) 
 
 

http://www.schneiderbuch.de/
http://www.jencalonitaonline.com/
http://www.rosepistola.de/
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John Flanagan 
Der Angriff der Temujai-Reiter 
Die Chroniken von Araluen 4 
Rangerôs Apprentice ï Oakleaf Bearerôs, AUS, 2006 
cbj-Verlag, München, 04/2009 
TB, Jugendbuch, Fantasy, 978-3-570-22065-8, 349/795 
Aus dem Australischen von Angelika Eisold-Viebig 
Titelillustration von John Blackford 
www.cbj-verlag.de 
www.rangersapprentice.com/  
http://john-cartunemansdoodles.blogspot.com/ 
 
Im vierten Band der ĂChroniken von Araluenñ setzt John Flanagan die 

Abenteuer seiner jungen Helden im Nordland fort. Man sollte also zumindest den Vorgängerband 
ĂDer eiserne Ritterñ kennen, um die Handlung zu verstehen und zu wissen, warum die Helden sich 
in dieser Gegend aufhalten. 
 
Will, der Lehrling des Waldläufers Wart, hat sich in den Kämpfen gegen den abtrünnigen Baron 
Morgarath bereits bewiesen. Doch es zeigt sich, dass der Verräter sich nicht nur mit den Mächten 
des Bösen sondern auch den Nordleuten verbündet hat. Es gelingt Will zwar zusammen mit dem 
Mädchen Evanlyn, eine wichtige Brücke in Brand zu stecken, um so die heimliche Invasion 
aufzuhalten. Allerdings geraten die beiden in Gefangenschaft und werden verschleppt. Sie sollen 
als Sklaven im Nordland leben. 
Wart indes beschließt, seinem Lehrling und dem Mädchen, das keine andere als Cassandra, die 
Tochter König Duncans ist, zu retten. Zusammen mit Wills Freund Horace bricht er Befehle und 
nimmt die Verbannung auf sich, um den beiden Jugendlichen zu helfen. 
Derweil ist es Evanlyn und Will gelungen, ihrem Herren nach vielen Schwierigkeiten zu 
entkommen, den Winter über in einer abgelegenen Hütte zu überlebe und sich von den Strapazen 
zu erholen. Doch sie bleiben nicht unentdeckt. Andere Nordleute spüren sie auf und versuchen 
herauszufinden, wer die beiden sind. Glücklicherweise sind nun auch Wart und Horace zur Stelle, 
die eigene Abenteuer erlebt haben. 
Doch dann ändert sich die Situation. Wieder wird Evanlyn entführt, diesmal aber von wild und 
barbarisch aussehenden Reitern. Natürlich ziehen die Waldläufer und der junge Horace aus, sie zu 
retten. Wie sich heraus stellt, sind die Männer nur ein Spähtrupp einer Invasionsmacht aus dem 
Osten.  
Nun ist guter Rat teuer und vielleicht auch die Zeit gekommen, mit den alten Feinden Frieden zu 
schließen, denn allein können die Nordleute das Reitervolk, das an ihren Grenzen steht nicht 
besiegen ... 
 
Auch ĂDer Angriff der Temujai-Reiterñ ist ein solide geschriebener Abenteuerroman, der all das 
miteinander vereint, was junge Leser in dem Alter mögen ï junge Helden, die gut kämpfen können, 
auch wenn sie nicht einmal ganz ausgewachsen sind, einen weisen Lehrer im Hintergrund, kernige 
Gefährten an der Seite und eine ganze Menge Gefahren, Schlachten und Auseinandersetzungen. 
Charakterentwicklungen oder gar eine Romanze gibt es nicht, auch wenn mit Evanlyn ein viel 
versprechendes Mädchen an der Seite der Helden ist. Aber sie wird erst einmal eher als 
Kampfgefährtin und Freundin gesehen, nicht als mögliche spätere Liebesbeziehung. 
Die Handlung ist actionreich aber auch sehr geradlinig. Sie spielt wie immer mit Versatzstücken 
aus dem Abenteuergenre und benutzt irdische Kulturen als Hintergrund. Nach dem 
mittelalterlichen England und dem Skandinavien der Wikinger ist nun eine Mischung aus 
verschiedenen Steppenvölkern mit einem Schwerpunkt auf den Mongolen des Dschingis-Khan an 
der Reihe. 
So gibt es für erfahrene Leser zwar keine besonderen Überraschungen, aber die vielen Abenteuer 
bescheren dennoch ein angenehmes Lesevergnügen, wenn man sich entspannen möchte. 
 
Wer eine mittelalterliche Kulisse, Ritter, Waldläufer und Wikinger mag, wird sehr gut bedient. Echte 
phantastische Elemente spielen in ĂDer Angriff der Temujai-Reiterñ allerdings keine Rolle; sie 
fehlen diesmal ganz. (CS) 

http://www.cbj-verlag.de/
http://www.rangersapprentice.com/
http://john-cartunemansdoodles.blogspot.com/
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Stephan M. Rother 
Der Stein des Raben 
cbj-Verlag, München, 02/2010 
TB, Jugendbuch, Fantasy, 978-3-570-22110-5, 255/995 
Titelgestaltung von HildenDesign, München 
www.cbj-verlag.de 
www.magister-rother.de/  
www.hildendesign.de  
 
Der Junge Skagen aus einem winzigen Fischerdorf träumt davon, ein 
Barde zu sein. Sein Wunsch bekommt neue Nahrung, als der Herzog und 
sein Gefolge zusammen mit dem elfischen Barden Aventin an der Küste 
stranden und Skagen zum ersten Mal die wahre Kunst der Musik erlebt.  

Doch beschämt von seinen eigenen kläglichen Versuchen flieht er nach einem misslungenen 
Auftritt ï und rettet im Wald einem Raben das Leben, ohne zu wissen, dass es sich bei dem 
vermeintlichen Tier um die Zauberin Ormuz handelt. Sie verspricht ihm für die Hilfe die Erfüllung 
von drei Wünschen, und so wird Skagen zu einem der berühmtesten Barden des Landes, der viel 
ger¿hmten āStimme des Nordensô, die sogar in den Hallen des Königs singt.  
Doch der magische Bardenstein, der ihm diese Fertigkeiten verleiht, fordert dafür auch einen 
hohen Preis. Als die Trolle aus den Bergen wieder in das Land der Menschen einfallen und Tod 
und Vernichtung mit sich bringen, hat Skagen nur noch den Wunsch, seinen Leuten zur Seite zu 
stehen und für sie zu kämpfen. Doch letztlich spielen der Junge und der Bardenstein in diesem 
Krieg noch eine ganz andere Rolle, die über das Schicksal der Menschen entscheidet. 
 
Die Grundgeschichte des Jugendbuches ĂDer Stein des Rabenñ ist klar und ¿berschaubar, in ihrer 
Entwicklung bis zum durchaus überraschenden Ende stellenweise fast schon etwas zu klassisch 
und linear. Doch die sehr angenehme, bildhafte, zudem auch witzige Schreibweise von Stephan 
Rother gleicht dies vollkommen aus.  
Die Charaktere weisen zwar keine besonderen Tiefen und Überraschungen auf und können damit 
stellenweise wie Archetypen wirken ï gerade im Falle der Zauberer -, doch sie agieren lebhaft und 
nachvollziehbar. Vor allem auch Skagen, der als sehr junge Hauptfigur eine große Wandlung vom 
träumerischen Jungen hin zu einem durch seine Erlebnisse erfahrenen Jugendlichen macht, ist gut 
und sympathisch dargestellt, ohne Übertreibungen oder Unstimmigkeiten. Mit einer Liebe zu 
Details, auch in der Beschreibung von Landschaften, außergewöhnlichen Gebäuden und Städten, 
füllt Rother seine kleine Welt anschaulich aus, ohne dabei langatmig zu werden.  
Somit ist ĂDer Stein des Rabenñ ein rundum empfehlenswertes Fantasy-Werk für junge Leser, mit 
genau der richtigen Mischung aus Magie, Reisen, Mysterien, Freundschaften und Abenteuer. 
(BvdB) 
 
 

Belletristik 

 
 
Keith Donohue 
Der dunkle Engel 
Angels of Destruction, USA, 2009 
Bertelsmann Verlag, München, 10/2009 
HC, Belletristik, 978-3-570-01126-3, 480/1995 
Aus dem Amerikanischen von Sabine Herting 
Titelgestaltung von RME unter Verwendung eines Motivs von Gettyimages 
www.cbertelsmann.de 
www.keithdonohue.com/  
 
Der mit seiner Familie in Maryland lebende Keith Donohue vermischte 
bereits in seinem Debütroman, ĂDas gestohlene Kindñ, die Wirklichkeit mit 
einem Hauch von Mªrchen und Phantasie. In seinem zweiten Buch, ĂDer 

http://www.cbj-verlag.de/
http://www.magister-rother.de/
http://www.hildendesign.de/
http://www.cbertelsmann.de/
http://www.keithdonohue.com/
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dunkle Engelñ, ist das nicht anders. 
 
In einer kalten Winternacht im Jahr 1985 steht ein neunjähriges Mädchen vor der Tür der 
vereinsamten Margaret Quinn. Sie hat nichts und niemanden mehr, seit ihre Tochter Erica vor 
mehr als zehn Jahren einfach mit den Aktivisten einer radikalen Studentengruppe verschwand, 
ohne eine Spur oder Lebenszeichen zu hinterlassen, und einige Jahre danach ihr Mann an 
gebrochenem Herzen starb. 
Norah, so nennt sich die Kleine, bringt innerhalb eines Abends wieder Licht in das dunkle Haus der 
alten Frau. Sie behauptet zwar nur, dass sie ein Waisenkind sei, aber Margaret beginnt schnell zu 
glauben, dass sie ihr eigenes Enkelkind vor sich hat. 
Das Mädchen gewinnt das Herz der alten Dame im Sturm. Auch in der Schule ist sie durch ihr 
freundliches und lebensbejahendes Wesen bald nicht nur bei den Lehrern beliebt; ihr gelingt es 
auch, die gleichaltrigen Schüler zu fesseln. Auf ihre Art und Weise wirkt sie erwachsen und reifer, 
als man es vermutet, aber nicht naseweis und vorlaut. Auch der immer traurige Nachbarsjunge 
Sean gewinnt durch sie Lebensmut zurück. 
Norah scheint ein Segen für ihre Umgebung zu sein, doch dann kommt überraschend die Wende. 
Am Valentinstag und in der Schule behauptet sie schließlich, dass sie kein Mensch sondern ein 
leibhaftiger Engel sei. 
Doch was ist Wahrheit und was Lüge? Wer ist Norah wirklich, und gibt es vielleicht sogar eine 
Verbindung zu Erica? Ausgerechnet Margarets Schwester macht sich auf die Suche nach 
Antworten und entdeckt Erstaunliches. 
 
Auch wenn es auf den ersten Blick so aussieht, ĂDer Dunkle Engelñ ist kein phantastischer Roman. 
Keith Donohue spielt zwar mit übernatürlichen Elementen, setzt diese aber nur selten ein und 
beschreibt sie so, dass sie auch Trugbilder des Geistes sein könnten. 
Stattdessen beschäftigt er sich wesentlich mit den Schicksalen der Menschen in ihrer Umgebung 
und der Hoffnung, die das Mädchen ihnen gibt. Was auch immer Norah sein mag, sie ist der 
Funke, der Margaret neue Hoffnung und Energie gibt, am Ende sogar Mutter und Tochter wieder 
zusammen führt und manch ein Geheimnis in ihrer Umgebung enthüllt. Und dazu braucht sie 
letztendlich keine Magie. Der Roman bleibt damit sehr nahe an der Wirklichkeit, wie sie auch die 
Leser erleben. 
Der Stil des Autors ist zwar poetisch, aber nicht schwülstig. Er wird ebenso wenig ausschweifend 
und schreibt sehr einfach, aber ausreichend genug, um im Kopf die entsprechenden Bilder 
heraufzubeschwören. 
Spannung entsteht in erster Linie durch die Mysterien, die Norah umgeben und weniger durch 
äußere Einflüsse. Daher sollte man keine gefährlichen Situationen erwarten. Allein in der 
Handlungsebene, die mehr über Ericas Schicksal verrät, geht es etwas actionreicher zu, aber auch 
dort verkommt die Gewalt nicht zum Selbstzweck. 
Alles in allem ist ĂDer dunkle Engelñ weit davon entfernt, ein magisches Fantasy-Märchen zu sein, 
wie sie heute so beliebt sind. Es ist ein berührender, weil sehr lebensnaher Schicksalsroman um 
traurige und einsame Menschen, in deren Dasein unverhofft ein geheimnisvoller Gast tritt, der 
ihnen allein durch seine Anwesenheit Kraft und Freude wiedergibt. (CS) 
 
 

Sebastian Kaufmann (Hrsg.) 
Agoraphobiastica 
Chaotic Revelry Verlag, Köln, 1. Auflage:11/2009 
PB, Belletristik, experimentelle Literatur, Surrealismus, Mystery, 978-3-
9812457-3-8, 80/995 
Titelgestaltung von Mercator Media unter Verwendung einer Illustration 
von Dr. Dionysos 
www.cr-verlag.de 
www.cr-shop.de 
www.mercator-media.de 
www.romanverlag.de 
 
Unter āAgoraphobieô versteht man vor allem die Angst vor weiten Plätzen, 

http://www.cr-verlag.de/
http://www.cr-shop.de/
http://www.mercator-media.de/
http://www.romanverlag.de/
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Menschenmengen und Reisen, die zu Panikattacken führen kann, wenn der Betroffene befürchtet, 
dass ihm eine Gefahr droht, vor der er sich nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen kann. Es kommt 
zu einer Vermeidung dieser Orte und in einigen Fällen sogar dazu, dass die Person die eigene 
Wohnung nicht mehr verlassen kann.  
In der heutigen Zeit leiden immer mehr Menschen an verschiedenen Angst-Formen, verursacht 
durch den Druck, den das Umfeld oder man selber auf sich ausübt, durch hohe 
Erwartungshaltungen und Belastungen im Familienkreis und in der Schule/am Arbeitsplatz, durch 
Mobbing, eine unsichere Zukunft und tragische Verluste ï und vieles mehr. 
Tat man dies vor wenigen Jahrzehnten oft noch mit einem Schulterzucken ab und meinte, der 
Betreffende solle sich nicht so anstellen, weiß man mittlerweile, dass solche Ängste Krankheiten 
sind, die durch Medikamente und Therapien behandelt werden können und müssen. 
 
Der Chaotic Revelry Verlag, der bereits durch Anthologien zu ungewöhnlichen Themen auf sich 
aufmerksam machte, entschied sich 2009 f¿r das Stichwort ā ngsteô und rief zu einem 
Schreibwettbewerb auf. Es gab viele hundert Reaktionen, neunzig Prozent von Frauen ï so der 
Verlag -, was wieder einmal zeigt, dass es immer noch Dinge gibt, über die Männer nicht so frei 
sprechen können und wollen, während Frauen ihre Ängste eher erkennen und sich eingestehen. 
Von den eingesandten Beiträgen wurden 15 Kurzgeschichten und 4 Lyriken von 19 Autoren und 
Autorinnen (allerdings im Verhältnis 1 : 1) ausgewählt und in ĂAgoraphobiasticañ verºffentlicht. 
Die Situationen und  ngste, die beschrieben werden, sind vielfªltig und nicht etwa auf āPlatzangstô 
begrenzt: Verlustangst, Todesangst, die Angst vor einer Verschwörung und vor Bakterien, die Ur-
Angst vor etwas Unheimlichen u. v. m. Die Geschichten und Lyriken lassen sich dementsprechend 
unterschiedlichen Genres zuordnen, meist der zeitgenössischen Erzählung und dem Drama, dem 
Surrealismus und auch der Mystery. 
 
Manche der Ereignisse kennt man aus dem eigenen Umfeld oder kann sie sich leicht vorstellen:  
In Kathrin Reikowskis ĂNoch nicht ganz totñ beobachtet die Protagonistin die Verªnderungen einer 
Freundin, die sie längere Zeit nicht gesehen hatte, und sorgt sich um die Veränderungen, die auf 
sie selber warten.  
Karsten Pr¿hl schildert in ĂLatte Macchiatoñ die geheimen W¿nsche eines Mannes, der seine 
Angst vor dem Älterwerden und den verpassten Chancen hinter Gerede und angeblichem 
Zeitmangel vor sich und anderen verbirgt.  
Simone Edelbergs Protagonistin stellt fest, ĂTote sind gute Zuhºrerñ, aber sie verlangen ebenfalls 
Aufmerksamkeit und haben Ängste ï in Vergessenheit zu geraten - wie die Lebenden ï liebe 
Menschen zu verlieren.  
ĂDie Bestie vom Johannisthalñ erschreckt den unglªubigen Spaziergªnger, den Dieter Stiewi 
nachts unterwegs sein lässt. Kann er dem Grauen entkommen? 
Das sind nur vier Beispiele, die verschiedene Situationen und Ängste beschreiben, mit denen auf 
individuelle Weise umgegangen wird. Manche Geschichten gehen gut, andere traurig aus, hin und 
wieder gibt es gar keine konkrete Lösung. Vielen Texten merkt man an, dass eigene Erfahrungen 
zugrunde liegen, die noch immer nicht verarbeitet wurden. Einige Autoren hingegen binden 
klassische Motive in eine unterhaltsame Erzählung ein. Das Spektrum der Beiträge ist wirklich weit 
gefächert! 
Daher dürften Leser, die sich für Bücher interessieren, welche sich nicht am Mainstream 
orientieren, und die nach ungewöhnlichen, anspruchsvolleren Themen suchen, in 
ĂAgoraphobiasticañ den einen oder anderen Beitrag finden, der den Nerv trifft. 
 
Erwªhnenswert ist der Hinweis auf der letzten Seite, der eine Zeitschrift, die Ădazñ (ĂDeutsche 
Angst-Zeitschriftñ), vorstellt, in der (ehemalige) Betroffene berichten und anderen zu helfen 
versuchen.  
Auch der Chaotic Revelry Verlag leistet mit der vorliegenden Anthologie einen wichtigen Beitrag, 
damit Leidende ihre Ängste erkennen und den Mut finden, darüber zu sprechen und sich 
behandeln zu lassen, bzw. damit das Umfeld mit mehr Verständnis reagiert und den Betroffenen 
die notwendigen Hilfen zukommen lässt. (IS) 
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Fantasy 

 
 
Jonathan Barnes 
Das Königshaus der Monster 
The Domino Men, GB, 2008 
Piper Verlag, München, dt. Erstausgabe: 03/2009 
HC mit Schutzumschlag, Fantasy, SF, 978-3492701761, 396/1995 
Aus dem Englischen von Biggy Winter 
Titelgestaltung von HildenDesign unter Verwendung eines Motivs von 
Christophe Madura und einer  Vorsatzillustration von Oliver Wetter 
www.piper-fantasy.de 
www.hildendesign.de 
www.fantasio.info/ 
 
ĂDas Königshaus der Monster" ist nach ĂDas Alptraumreich des Edward 

Moon" (Piper, 2008) der zweite phantastische Roman des englischen Autors und Journalisten 
Jonathan Barnes. ĂDas Alptraumreich des Edward Moon" ist im London des beginnenden 20. 
Jahrhunderts angesiedelt; der Protagonist ist ein abgehalfterter Zauberkünstler und Hobbydetektiv, 
der von Scotland Yard zur Aufklärung von zwei Morden hinzugezogen wird. Die Handlung und 
diverse Figuren des Romans gewinnen rasch phantastische Züge, was durchaus seinen Reiz hat. 
 
Der Handlungsort von ĂDas Königshaus der Monster" ist ebenfalls London, der Roman spielt 
jedoch in der Gegenwart. Henry Lamb ist ein unbedeutender Beamter der Staatlichen 
Archivverwaltung, in der seine Aufgabe in dem Registrieren von Dokumenten besteht. Immerhin 
blickt er auf eine Vergangenheit als TV-Kinderstar zurück, auch wenn sich sein Text bei jedem 
Auftritt auf ein- und denselben Satz beschränkte. Henrys Großvater liegt im Sterben, als er von 
dem sogenannten Direktorium ï an das sich Leser von ĂDas Alptraumreich des Edward Moon" 
sicherlich noch erinnern werden ï zum Kampf gegen den Leviathan rekrutiert wird, der demnächst 
über London herfallen wird. 
Das Direktorium offenbart Henry Lamb, dass sein Großvater gemeinsam mit der Frau Estella an 
der ersten Gefangennahme des Leviathans beteiligt war. Estella ist verschwunden, und Henry soll 
sie finden, bevor der Leviathan zur¿ckkehrt. Er sucht die āDominomänneró auf, die in den 
Kellergewölben von Downing Street Nr. 10 gefangen gehalten werden (sic!). Auch die 
Dominomänner, die dem Roman im Original den Namen gaben, sind aus ĂDas Alptraumreich des 
Edward Moon" bekannt: Es sind zwei zynische, Schuluniformen tragende Männer, die jenseits von 
Zeit und Raum agieren, mal als Söldner tätig werden, mal ihre eigenen Interessen verfolgen, 
jedoch immer ihren Spaß daran haben, Menschen zu töten. 
Die Dominomänner bieten dem Direktorium an, seine Agenten, einschließlich Henry Lamb, zu 
Estella zu führen, entkommen jedoch und richten ein Chaos an. Henry Lamb gelingt es mit einer 
Estella-Epigone, sie zu verfolgen. In der Parallelhandlung werden die Hintergründe für die 
Verschacherung von London an den Leviathan und für die Existenz des Direktoriums offenbart 
(der deutsche Titel deutet leider zu viel an, was im Roman erst in mehreren Kapiteln preisgegeben 
wird). Estella wird gefunden, stirbt jedoch, und der Leviathan fällt über London her. 
 
ĂDas Königshaus der Monster" ist ein perfekt verfasster Roman. Der Stil ist geschmeidig, jeder Teil 
der Handlung greift komplikationslos in den nächsten, der Plot ist stimmig. Der Einbruch des 
Phantastischen in die Gegenwart wirkt sehr authentisch. Der Rückgriff auf den biblischen 
Leviathan (der in dieser Form tatsächlich in der Themse erscheint ...) mutet zunächst wenig 
originell an, doch dem Autor gelingt eine verblüffende Wendung, als er den tatsächlichen 
Charakter des Leviathans offenbart und damit in die Science Fiction verstößt, immerhin in den 
neueren Ideenfundus des Genres.  
Der Vergleich mit dem ersten Romans des Autors, ĂDas Alptraumreich des Edward Moon", zeigt 
eine Parallele auf: In beiden Büchern ist London einer Bedrohung ausgesetzt. ĂDas Königshaus 
der Monster" ist der eingängigere Roman: Der Autor verzichtet auf eine Reihe von ungewöhnlichen 
Charakteren ï von den Dominomännern selbstverständlich abgesehen ï, das (Nach-) 

http://www.piper-fantasy.de/
http://www.hildendesign.de/
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Viktorianische Flair fehlt, und der Romantitel gibt nicht zu Spekulationen Anlass. Mit den 
Dominomännern kann der Autor natürlich weitere Romane kreieren; es ist jedoch zu wünschen, 
dass sie dann in einem anderen Kontext eingesetzt werden. (armö) 
 

 
Jennifer Fallon  
Der Kristall des Chaos  
Gezeitenstern-Saga 4  
The Chaos Crystal, Australien, 2008  
Egmont LYX, Köln, 04/2010  
PB mit Klappbroschur, Fantasy, Adventure, 978-3-8025-8245-5, 569/1495 
Aus dem Australischen von Katrin Kremmler und Rene Satzer  
Titelgestaltung von HildenDesign, München unter Verwendung eines Motivs 
von Shiva/Shutterstock und von Buddhadl/Shutterstock  
Karte von Russell Kirkpatrick 
www.egmont-lyx.de 
www.jenniferfallon.com/ 
www.hildendesign.de 

www.shutterstock.com 
www.russelkirkpatrick.com/ 
 
Amyrantha steht eine gewaltige Königsflut der Gezeiten bevor, und nicht nur die Untsterblichen 
bekommen dies zu spüren. Während ihre Kräfte schneller als erwartet wachsen, haben die 
Menschen und Tiere unter heftigen Stürmen und unerklärlichen Hitze- oder Kälteperioden zu 
leiden, da auch das Wetter von der Macht des Gezeitensterns beeinflusst wird. Doch dies ist noch 
ihr geringstes Problem, auch wenn sie davon nichts ahnen. 
Denn im eisigen Jelidien erfährt der ehemalige Meisterpion Declan Hawkes, welche Ziele sein 
Vater Lukys wirklich verfolgt: Auf dem Höhepunkt der Flut will er ein Tor zu einer anderen Welt 
öffnen, um Amyrantha zusammen mit einigen der anderen Unsterblichen für immer zu verlassen. 
Ein Plan, der Declan als Mitglied der Bruderschaft des Tarot an sich gut gefallen würde, wenn das 
anschließende Zuschnappen des Dimensionstores nicht den Nebeneffekt hätte, die 
zurückbleibende Welt mit all ihren Bewohnern komplett zu vernichten. Um Amyrantha  vor dem 
Untergang zu bewahren, bleibt dem Meisterspion nur eine Möglichkeit; er muss sich mit den 
übrigen Gezeitenfürsten verbünden und versuchen, mit ihnen zusammen Lukys und die anderen 
zu stoppen. Aber das ist leichter gesagt als getan. 
Unterdessen muss Arkady mit dem Schock fertig werden, dass ihr todgeglaubter Vater noch lebt 
und all die Jahre ein Gefangener Stellan Deseans, ihres Ehemannes, war. Und genau wie sie 
selbst befindet sich auch Bary Morel nun in den Händen des skrupellosen Gezeitenfürsten Jaxyn, 
der keinen Zweifel aufkommen lässt, dass er um das Druckmittel weiß, das er gegen Arkady in der 
Hand hat. So muss sie tatenlos mit ansehen, wie er ihre ehemaligen Untertanen und Crasii in 
einen Krieg gegen das Volk von Caelum führt und zusammen mit den beiden Unsterblichen Diala 
und Lyna seine Macht mehr und mehr ausdehnt. 
 
In ihrem vierten und letzten Band um die Welt Amyrantha und ihre mächtigen Gezeitenfürsten 
zieht Jennifer Fallon noch einmal alle Register. Durch ihre Enthüllungen über die wahre Herkunft 
der Unsterblichen und des Chaoskristalls und die Eröffnung, dass sein Einsatz die Zerstörung der 
zurückbleibenden Welt nach sich ziehen könnte, schafft sie es, Tempo und Dramatik der 
Geschichte noch ein weiteres Mal zu erhöhen. Nach und nach nimmt sie die verbleibenden 
Handlungsstränge noch einmal auf, verknüpft sie und führt sie zu einem großen Showdown 
zusammen. 
Wie in jedem Band nimmt auch in diesem das Ende eine überraschende und diesmal sehr 
eigenwillige Wendung, die dem einen oder anderen begeisterten Leser der Serie vielleicht nicht 
gefallen wird. Doch egal wie die Meinung dazu ausfällt, lesenswert ist der das Buch  allemal. Denn 
wie schon die vorherigen glªnzt auch Ăder Kristall des Chaosñ wieder mit amüsanten Dialogen, 
einer bis zum Ende spannend durchgehaltenen Geschichte und faszinierenden Charakteren. Von 
diesen sind einige, in Hinblick auf ihren wahren Hintergrund, in einem ganz anderen Licht als zuvor 

http://www.egmont-lyx.de/
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zu betrachten, und vor allem der am Ende des zweiten Bandes wieder aufgetauchte Kentravyon 
und Coron, Lukys unsterbliche Ratte, sind für eine Überraschung gut. 
ĂDer Kristall des Chaosñ ist ein spannender und w¿rdiger Abschluss der ĂGezeitenstern-Sagañ, und 
lediglich sein Ende wird die Leserschaft in zwei Hälften spalten: in diejenigen, die es lieben, und 
die, die es hassen. Zu welcher Seite man gehören wird, lohnt sich auf jeden Fall herauszufinden. 
(BS) 
 
 

Jens Lossau & Jens Schumacher 
Der Elbenschlächter 
Die Kriminalfälle des IAIT 1 
Egmont LYX, Köln, Originalausgabe: 04/2010 
TB mit Klappbroschur, Fantasy, Krimi, Steampunk, 978-3-8025-8257-8, 
316/995 
Titelgestaltung von HildenDesign, München 
Autorenfoto von S. Ott 
www.egmont-lyx.de 
www.jenslossau.de 
www.jensschumacher.eu  
www.hildendesign.de 
 

In Foggarts Pfuhl, einem dubiosen Stadtviertel von Nophelet, geschehen innerhalb weniger Tage 
fünf bestialische Morde. Den Opfern gemein ist, dass es sich ausnahmslos um junge Elbenstricher 
handelt, deren Körper völlig blutleer und um ein bestimmtes Körperteil beraubt zurückgelassen 
wurden. Natürlich fällt der erste Verdacht auf die Vampire, die jedoch bestreiten, damit etwas zu 
tun zu haben, zumal sie den fragilen Frieden zwischen ihresgleichen und den anderen Spezies 
nicht leichtfertig aufs Spiel setzen würden. 
In Folge beauftragt das IAIT, das Institut für angewandte investigative Thaumaturgie, das sich auf 
die Aufklärung magischer Verbrechen spezialisiert hat, zwei Agenten, den Lichtadept Meister 
Hippolit und den Troll Jorge, die Verbrechen aufzuklären. Das ist gar nicht so einfach, denn nicht 
nur tappen beide lange im Dunkeln, die Ermittlungen werden auch dadurch erschwert, dass der 
Verjüngungszauber des alten Magiers nicht ganz glückte, so dass er nun den Körper eines 
Jugendlichen besitzt, und natürlich glaubt ihm keiner, ein Mitglied des IAITs zu sein, während 
Jorge immer wieder aneckt, weil nicht jeder Trolle mag. 
Ein Mitglied des Königshauses bittet um Diskretion und weckt dadurch den Argwohn von Hippolit 
und Jorge. Der vermeintliche Täter, der wenig später wegen seines hohen Blutbedarfs von der 
Garde verhaftet wird, erweist sich als unschuldig. Auf eine heiße Spur stößt das Team erst, als ein 
Elbenstricher, dessen Freund ermordet wurde, einige interessante Hinweise gibt. Offenbar geht es 
um eine neue Droge, die sich nur aus Substanzen, die in Elben-Körpern vorhanden sind, gewinnen 
lässt. Aber noch passen die Puzzle-Teile nicht zusammen, und der Mörder läuft weiterhin frei 
umher é 
 
Nachdem man als Phantastik-Freund zuletzt vor allem Romatic Fantasy und Romantic Mystery 
oder mit Splatter das andere Extrem von den Verlagen angeboten bekam, ist jeder Titel, der von 
diesen Spielarten abweicht, hoch willkommen ï endlich Abwechslung! Dies trifft auch auf ĂDer 
Elbenschlªchterñ zu, dem ersten Band der ĂIAITñ-Reihe, an der Jens Lossau und Jens 
Schumacher, die schon öfters zusammen gearbeitet haben, gemeinsam schreiben. 
Man kann den Roman in die Rubrik āFantasy-Krimiô einordnen, ein Subgenre, das nicht allzu hªufig 
zu finden ist (Randell Garrett: ĂLord Darcyñ, John Maddox Roberts: ĂMord in Tarsisñ, Martin Scott: 
ĂThraxasñ ï um einige Beispiele zu nennen), wohingegen der āHorror-Krimiô bzw. āMystery-Thrillerô 
eine höhere Verbreitung hat. 
In ĂDer Elbenschlªchterñ mischen sich traditionelle Fantasy- und Krimi-Elemente zu einer 
gelungenen Einheit. Die Autoren arbeiten mit gängigen und beliebten Archetypen (Elben, Trollen, 
Vampire, Magier, Stricher etc., dem klassischen Mord und den üblichen Ermittlungsarbeiten), denn 
es bringt nichts, mit Gewalt etwas Neues erfinden zu wollen. Umso erfreulicher sind darum die 
gelegentlichen Eigenschºpfungen wie das āVulwoogô, ein Fahrzeug, das einen Hauch Steampunk 
verbreitet. 
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Jens Lossau und Jens Schumacher scheinen ein Faible für skurrile Duos zu haben, denn auch 
eine andere Gemeinschaftsproduktion, eine Krimi-Serie, profitiert von zwei gegensätzlichen, 
schrulligen Beamten. Es ist zwar schon etwas weit hergeholt, Hippolit und Jorge mit Terence Hill 
und Bud Spencer, Sherlock Holmes und Dr. Watson oder ĂClever & Smartñ zu vergleichen, wie es 
der Klappentext tut, und auch die Running Gags (die Troll-Sprichwörter, Hippolits jugendliches 
Aussehen, Jorges Freude an Gelagen und Prügeleien etc.) nutzen sich durch zu viele 
Wiederholungen ab, dennoch liest sich der Roman recht lustig und vor allem kurzweilig. 
Richtig in die Tiefe gehen die Charaktere nicht; sie erfüllen lediglich ihre Rollen. Man erfährt selbst 
über die Hauptfiguren nur wenig. Sie reden, wie ihnen der Schnabel gewachsen ist, und erlangen 
dadurch Individualität. Die abwechslungsreiche Handlung steht im Vordergrund und wird flüssig 
und routiniert abgespult. Man folgt der Geschichte gern bis ans für erfahrene Leser nicht ganz 
unerwartete Ende. 
 
Schätzt man Fantasy mit Krimi-Elementen und einer guten Portion (derben) Humor, sollte man 
einen Blick in ĂDer Elbenschlªchterñ werfen. Das Buch weiÇ gut zu unterhalten und ¿berzeugt trotz 
kleiner Schwächen. Hat man Gefallen an Hippolit, Jorge und ihrer Welt gefunden, darf man sich 
auf weitere Bände freuen. (IS) 
 

 
Dietmar Preuß 
Die Paktiererin 
Das schwarze Auge 113 
Fantasy Productions, Erkrath, 11/2009 
TB, Fantasy, 978-3-89064-158-4, 378/900 
Titelillustration von Arndt Drechsler 
Karte von Ralf Hlawatsch 
www.fanpro.com 
www.dietmarpreuss.de/ 
http://arndtdrechsler.com/  
 
Gerade die kleinen Geschichten, fernab der Orte, an denen die Geschichte 
Aventuriens, der Welt des ĂSchwarzen Augesñ, fortgeschrieben wird, 

entwickeln oft eine eigene Dynamik. Vor allem erlauben sie den Autoren mehr Freiheiten, den 
Hintergrund mit den vorgegebenen Elementen nach ihrem Gutdünken zu gestalten. Zu dieser Art 
von Romanen gehören auch die von Dietmar Preuß, der nun zum dritten Mal zu seinen Helden 
Beolf und Sidra zurückkehrt. 
 
Beide müssen diesmal ihren Wehrhof Hohenhag verlassen und dem Ruf ihres Lehnsherrn folgen. 
Ganz offensichtlich braucht er ihre Hilfe wegen einer Krankheit, die sich immer weiter ausbreitet. 
Vor allem Sidra hat ein mulmiges Gefühl, und das wird besonders stark, als die beiden kurz vor der 
Burg an einem Galgen einen aufgehängten Wolf entdecken. Sie ahnen, dass hier etwas nicht mit 
rechten Dingen zugeht und vermutlich sogar übernatürliche Mächte ihre Hände im Spiel haben. 
Und richtig: Freiherr Nymmir von Waldsteyn verhält sich sehr dubios. Normal ist ja noch, dass er 
die als ausgezeichnete Heilerin bekannte Sidra bittet, etwas gegen die Krankheit zu unternehmen, 
aber es wird seltsam, als er Beolf mit zwölf Kriegern ausschickt, um die nahegelegene Baronie 
Aare zu erobern, die zwar zum Mittelreich und dem Herzogtum Weiden gehört, aber nur über sein 
Land betreten werden kann. Dort soll schon seit einigen Jahren eine wahnsinnige Hexe hausen, 
die das Land verflucht und möglicherweise einen Bund mit einem Dämon eingegangen ist. 
Während sich der Wersasse auf den Weg macht, um seine Aufgabe zu erfüllen, muss sich Sidra 
nicht nur mit Symptomen herumschlagen, die sie so noch nicht gesehen hat, sondern auch mit 
einem lüsternen Praiosgeweihten, der sich zwar wie ein Inquisitor aufspielt, aber weit davon 
entfernt ist, im Namen seines Herrn zu handeln. Glücklicherweise erhält sie bald Hilfe und Rat von 
einer anderen Hexe, erfährt aber auch, dass alles schlimmer ist, als es auf den ersten Blick 
ausgesehen hat. 
 
Schön ist, dass Dietmar Preuß seine Romane um Beolf und Sidra so hält, dass sie unabhängig 
voneinander zu lesen sind. Man begegnet zwar immer wieder einigen Figuren aus ĂHohenhagñ 

http://www.fanpro.com/
http://www.dietmarpreuss.de/
http://arndtdrechsler.com/


Seite 14 von 58 

oder aus ĂDie rote Bacheñ, aber sie haben nicht mehr als Cameo-Auftritte und beweisen, dass der 
Autor sie nicht vergessen hat. 
Ansonsten spinnt er eine solide, wenn auch nicht herausragende Abenteuergeschichte, die 
diesmal zwar sehr spannend anfängt, leider jedoch immer mehr nachlässt, je mehr sie sich dem 
Ende nähert. Das liegt einerseits an der blassen Feindin, die zwar einen interessanten Ansatz hat 
ï eine junge ehrgeizige Hexe, die sich aus Angst dem Bösen ergibt -, er diese Dramatik aber nicht 
sonderlich ausschöpft, da seine Protagonistin sich viel zu schnell mit allem abfindet und am Ende 
immer nur noch mehr von Hass zerfressen wird. Andererseits ist die Auflösung dann doch 
enttäuschend einfach. 
Allein die Hauptfiguren bleiben überzeugend und das, was sie schon immer waren: bodenständige 
Charaktere, die sehr pragmatisch handeln und ihre Kräfte und Fähigkeiten klug genug einzusetzen 
wissen, ohne sich zu übernehmen. 
Alles in allem lªsst sich ĂDie Paktiererinñ zwar gut lesen, aber am Ende bleibt man gerade als 
erfahrener Leser ein wenig enttäuscht zurück, da der Autor aus einigen Elementen der Geschichte 
ï wie der tragischen Story der Gegenspielerin - doch ein wenig mehr hätte machen können. (CS) 
 
 
Mehr Fantasy unter Kinder-/Jugendbuch, Belletristik, Comic, Manga, Nicht-kommerzielle 
Presse. 
 
 

Science Fiction 

 
 
Miguel de Torres 
Die verrückten Abenteuer des Kapitän Abdullah 
ad astra 73 
HARY-PRODUCTION, Neunkirchen, 08/2005 
Roman-Heft, SF, ISSN 1614-3280, 82/500 
Titelillustration von Michael Lontke 
Comic von Hary/Bone 
www.HaryPro.de 
www.miguel-de-torres.net   
www.michaellontke.de  
 
Kapitän Abdullah ist der stolze Besitzer des Frachtraumschiffs vierter 
Klasse. Sein Schiff hat er auf den Namen āInschallaô eintragen lassen. Es 

passt ihm daher so gar nicht in den Kram, als er von einem GU-Normenkontrolleur dazu 
aufgefordert wird, diesen sein Schiff inspizieren zu lassen. Dabei hat er doch nur āharmlosesô 
Spielzeug geladen.  
Aber er wäre nicht Reis Hadschi Abdullah Ibrahim ben Hadschi Muhammad Marib ibn Hadschi 
Selim Omar, wenn er nicht ein Hintertürchen finden würde, um das ganze Fiasko noch zu seinen 
Gunsten zu wenden. Sein treuer Freund und Wegbegleiter Tsarong muss sich auch so Einiges 
einfallen lassen, um die irrwitzigen Situationen in die die beiden geraten zu meistern. 
 
Kapitän Abdullah ist eine der schrägsten Gestalten, über die die SF-Fans wohl je zu lesen das 
Vergnügen hatten. Sein Äußeres entspricht so gar nicht dem strahlenden Helden eines Han Solos 
oder Perry Rhodans. Dank seines langen Namens hat man das Gefühl, einer Figur aus einer der 
Karl May-Geschichten um Kara ben Nemsi zu begegnen. Abdullah ist dick, faul und unglaublich 
träge. Doch mit Bauernschläue und einer wahnsinnigen Portion Glück gelingt es ihm immer 
wieder, auch den aberwitzigsten Situationen zu entkommen. 
Das Titelbild von Michael Lontke passt sehr gut zu der Story. In den Weiten des Weltalls sieht man 
kosmischen Staub und einen weit entfernt funkelnden Stern. Am unteren linken Bildrand ist ein 
Planet zu sehen. Inmitten dieses Szenarios gleitet ein Raumschiff durch das sehr realistisch 
wirkende All. Ein wundervolles Bild, das einen sogleich auf Weltraumabenteuer einstimmt! 
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Wer ein Fan von schrägen SF-Abenteuern wie ĂQuer durch die Galaxis und dann Linksñ ist, wird 
an dieser verrückten Geschichte einen wahnsinnigen Spaß haben. Der Autor nimmt sich und seine 
Figuren nicht allzu ernst, und gerade darum gelingt ihm das Kunststück, den Leser bei Laune zu 
halten. Für alle Leseratten ab 16 Jahre ist dieser Roman ein absolutes Muss. (PW) 
 

 
Jeffrey Lang & David Weddle 
Der Abgrund 
Star Trek ï Deep Space Nine 3 
Star Trek ï Deep Space Nine: Section 31 - Abyss, USA, 2010 
Cross Cult, Asperg, 04/2010 
TB, SF, 978-3-941248-53-3, 279/1280 
Aus dem Amerikanischen von Christian Humberg 
Titelfoto von Paramount Pictures Corporation 
www.cross-cult.de 
www.startrekromane.de 
 
ĂAm Abgrundñ setzt die Reihe, die in Romanform die Serie ĂStar Trek: 
Deep Space Nineñ weitererzªhlt, fort. Nachdem vor allem Kira Nerys und 

Ro Laren im Mittelpunkt von ĂOffenbarungñ standen, schwenkt der Focus nun zu anderen 
wichtigen Personen der Raumstation: Julian Bashir und Ezri Dax, die als Paar zueinander 
gefunden haben. 
 
Unversehens wird der Stationsarzt mit Dingen aus seiner Vergangenheit konfrontiert, mit denen er 
sich lieber nicht beschäftigen möchte, weil sie zu unangenehme Erinnerungen wecken. Wegen der 
Eugenischen Kriege und der Erinnerung an Tyrannen wie Khan Noonian Singh sind genetisch 
aufgewertete Menschen in der Föderation nicht gerne gesehen. Man befürchtet, dass sie sich 
aufgrund ihrer überlegenen körperlichen und geistigen Kräfte zu Herren über alle anderen 
aufschwingen könnten, wie es schon einmal geschah. 
Und Julian besitzt diesen Makel, weil seine Eltern nicht mehr länger mit ansehen konnten, dass er 
so schlecht gegenüber den anderen abschnitt. Sein Geheimnis ist erst vor einigen Jahren auf 
Deep Space Nine ans Licht gekommen. Prompt hält ihn der Geheimdienst der Sternenflotte, 
speziell die geheimnisumwitterte āSektion 31ó, f¿r den geeigneten Mann, um den Wissenschaftler 
Dr. Ethan Locken aufzuspüren, der sich in die Badlands zurückgezogen hat. Dort nutzt er 
Hinterlassenschaften des Dominions, um eine Invasion vorzubereiten. 
Julian soll ihn aufhalten, ist er vermutlich der Einzige, der als Ebenbürtiger mit ihm reden kann. Da 
er keine andere Wahl hat, als dem Befehl zu gehorchen, macht er sich zusammen mit Ro Laren, 
Ezri und dem Jem-Hadar, den ihnen erst kurz zuvor Odo geschickt hat, auf den Weg zu der Welt, 
auf der sich Locken aufhält. Was sie dort vorfinden, übersteigt all ihre Befürchtungen und lässt vor 
allem Julian Bashir Eines ahnen: dass man ihn wieder einmal benutzen will. 
 
Interessant ist, dass die Hintergrundgeschichte um die Siskos, eine alte bajoranische 
Prophezeiung und die Raumstation fortgeschrieben wird und zu verstehen ist, ohne dass man die 
Vorgängerromane kennen muss. Das Hauptaugenmerk liegt ohnehin mehr auf Julian Bashir, der 
längst nicht mehr der unbeschwerte junge Arzt ist, der er am Anfang war. 
Dennoch hat er viel von seinem Ehrgefühl bewahrt, wie sich auch jetzt wieder herausstellt. Der 
Humanist und Mediziner ist entsetzt von dem Wahnsinn und den Machenschaften seines Kollegen, 
lässt ihn aber auch durchschauen, was wirklich dahinter steckt, und am Ende findet er eine 
Lösung, Locken aufzuhalten, die seiner Auffassung als Arzt nicht widerspricht. 
Allerdings setzen die Autoren die Kenntnis gewisser Folgen aus den ĂStar Trekñ-Serien voraus, so 
dass man ohne die Kenntnis derselben nicht ganz nachvollziehen kann, warum Julian Bashir 
eigentlich so heftig auf āSektion 31ó (die ihn schon einmal anzuwerben versuchte) und seine 
genetische Aufwertung reagiert. 
Der Fan wird allerdings zufrieden sein, findet er doch viele Andeutungen und Querverweise, 
Verknüpfungspunkte zu anderen Facetten des Universums und nicht zuletzt eine zur Serie 
passende Geschichte. Das ist zwar nicht ganz so überraschend, und einiges ahnt man sehr 
schnell voraus, aber es wird spannend und kurzweilig erzählt. 
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So d¿rfte ĂAm Abgrundñ, der dritte Band der Reihe ĂStar Trek: Deep Space Nineñ, wie auch schon 
die Vorgängerromane vor allem für die Fans des Universums und dieser speziellen Serie 
interessant sein. (CS) 
 
 

A. Lee Martinez 
Der automatische Detektiv 
Lauscherlounge, Hamburg, 04/2009 
6 Audio-CDs, Hörbuch, SF, Krimi, 978-3-78573875-7, Laufzeit: 
ca. 480 Min., EUR 19.95 
Aus dem Amerikanischen von Karen Gerwig 
Gelesen von Oliver ĂJustus Jonasñ Rohrbeck 
Titelgestaltung von Alexander von Wieding 
www.lauscherlounge.de/ 
www.aleemartinez.com/  
http://zeichentier.com/ 
 
Mack Megaton, ein ehemaliger Zerstörungsroboter, verdient 

sich seinen Lebensunterhalt in Empire City als Taxifahrer und hofft, in nächster Zukunft den 
vollständigen Status als Bürger mit allen Rechten und Pflichten zu erhalten.  
Da werden die einzigen Menschen entführt, die dem Roboter etwas bedeuten: Macks Nachbarn. 
Gemeinsam mit seinem Freund, dem intelligenten Gorilla Jung, der hochbegabten, aber leicht 
schrulligen Ingenieurin Lucia und ihrem Leibwächter-Automaten Humboldt nimmt Mack die 
Ermittlungen auf und gerät in eine Verschwörung globalen Ausmaßes é 
 
Die Erzählungen von A. Lee Martinez sind ein Garant für kurzweilige, spannende Geschichten mit 
Witz. Ob Fantasy, Horror oder SF, es gibt kaum ein Genre, dass der vielseitige Schriftsteller nicht 
zu persiflieren versteht.  
Dabei kommt ĂDer automatische Detektivñ, trotz seines humorigen Untertitels (ĂGerostet wird 
später!ñ), erstaunlich ernsthaft rüber und erreicht nie das Comedy-Level der Horror-Satire ĂDiner 
des Grauensñ, die ebenfalls als Hºrbuch der Lauscherlounge vorliegt.  
 
In beiden Fªllen diente Oliver ĂJustus Jonasñ Rohrbeck als Sprecher und legte sein gesamtes 
schauspielerisches Talent in die Produktionen. In ĂDer automatische Detektivñ muss der Synchron- 
und Hörspielsprecher neben diversen Robotern, auch Mutanten, Menschen und sogar einen 
Gorilla darstellen, und jede dieser Rollen meistert Rohrbeck mit Bravour. Dabei variiert der 
Sprecher seine Stimme gekonnt, aber nie übertrieben, so dass auch weibliche Rollen immer 
glaubhaft bleiben. Besonders gelungen ist dem Mimen die Interpretation des Gorillas Jung und des 
Roboters Humboldt, der mit seinem Gossenslang für einen Großteil des Amüsements sorgt.  
 
ĂDer automatische Detektivñ ist in erster Linie ein humorvoll angelegter Zukunftsthriller, in dem es 
um Menschlichkeit und Freundschaft geht, weniger um offenkundigen Klamauk. Sozialkritische 
Aspekte sind ebenso vertreten wie typische Elemente des klassischen Krimi-Noir. Dennoch hat die 
Geschichte auch ihre Längen und die monotone, leicht naive Sprechweise des Automaten wirkt 
auf die Dauer schnell übersättigend.  
Nichtsdestotrotz ist ĂDer automatische Detektivñ ein unterhaltsames, niveauvolles Hºrbuch mit 
frischen Ideen und einer großartigen stimmlichen Interpretation. 
 
Flippig, bunt und kunstvoll präsentiert sich die Aufmachung des Hörbuchs. Die insgesamt 6 CDs 
liegen in einer stabilen, edlen Hartkartonbox. Informationen zum Sprecher gibt es gratis dazu, über 
den Autor erfährt man leider gar nichts. 
 
ĂDer automatische Detektivñ ist ein origineller und witziger SF-Krimi mit einem ungewöhnlichen 
Helden. Trotz der satirischen Aspekte ist die Story durchaus ernsthaft und anspruchsvoll, besitzt 
allerdings auch dramaturgische Schwächen. Oliver Rohrbecks Lesung stellt eine weitere 
Glanzleistung dar. (FH) 
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Ernst Vlcek/Helmuth W. Mommers 
Traumwelten 
BLITZ Verlag, Windeck, Originalzusammenstellung: 01/2002 
PB, Science Fiction Classic 1510, Horror, 978-3-89840-502-7 344/1290 
Titelgestaltung von babbarammdass mit einem Titelbild von Frank Miklis 
www.blitz-verlag.de  
www.phantastische-buchwelt.de 
www.hemuthmommers.de  
www.frankmiklis.com/ 
 
ĂTraumweltenñ enthªlt die Kurzgeschichten, die der Heftroman-Autor 
Ernst Vlcek und der ĂNovañ-Herausgeber Helmuth W. Mommers in der 
ersten Hälfte der sechziger Jahre des vergangenen Jahrhunderts im 

ĂTerra Kleinband 361ñ, im ĂTerra Sonderband 81ñ sowie in diversen Anthologien und Fanzines 
veröffentlichten. Der Band wurde um den Erstabdruck einer Story ergänzt, die bereits 1964 
verfasst wurde. 
Über die Art ihrer Zusammenarbeit geben die Autoren pauschal Auskunft: ĂDabei entwickelten wir 
Idee und Thema gemeinsam; was der eine geschrieben hatte, ¿berarbeitete der andere.ñ (S. 10). 
Die Autoren sehen ihre Storysammlungen in den ĂTerra Kleinbandñ- und ĂTerra Sonderbandñ-
Reihen im Kontext der Entwicklung der deutschen SF, insbesondere die der Kurzgeschichten (-
Sammlungen). 
 
Die Kurzgeschichten des Autorenduos beschäftigen sich mit den klassischen Themen der SF, wie 
sie wohl in den Heftromanen und verwandten Publikationen jener Epoche dargeboten wurden. 
ĂDer zweigeteilte Mannñ ist ein Agent, der in die Zukunft reist und sein Alter Ego erschießt. In seine 
Zeitebene zurückgekehrt, wird ihm eröffnet, dass er nur noch wenige Jahre zu leben hat ...  
ĂAndrob 14431ñ stellt sich als ein Roboter dar, der k¿nstliche Intelligenz entwickelt und damit zu 
einer Bedrohung der Menschen wird. Interessant ist an der Story, dass sie aus der Perspektive 
eines Jungen erzählt wird.  
Das ĂFinale f¿r Mr. Synclisstñ bereitet die āBankô vor, d. i. der die Erde und ihr Imperium 
beherrschende Computer, der in einer Art von Pokerspiel einflussreiche Positionen verteilt.  
In ĂMonsterñ steht erneut ein Junge im Mittelpunkt, diesmal mit besonderen Fähigkeiten, der 
getötet werden soll, als er offenbart, dass er nicht von der Erde stammt.  
Die prªgnante Story ĂH¿ter des Hausesñ beschreibt die Abhªngigkeit passiver Menschen von ihrer 
lebenserhaltenden Technik. 
ĂDas Problem Epsilonñ handelt vom Ende eines interstellaren Krieges, in dem Kinder als 
besondere Art von Soldaten eingesetzt wurden.  
Im ĂArenenspielñ ¿bernimmt eine nichtmenschliche Spezies die Kontrolle ¿ber andere 
Außerirdische und über zumindest einen Menschen und hetzt sie gegeneinander auf.  
ĂH¿tet euch ï Sirenenñ diente als Grundlage des spªteren Heftromans ĂLockruf der Sirenenñ von 
Ernst Vlcek (ĂUtopia Zukunftñ 517, 1967). Ein Raumschiff havariert und ein Teil der Besatzung 
kann sich auf einen Planeten retten, der ihnen teilweise paradiesisch erscheint. Doch das ist nur 
der Rahmen, in der die Menschen ihre Rolle für das Überleben ihrer Gastgeber spielen. 
ĂDer Feuertodñ beginnt auch mit einer Standardsituation der Space Opera, der Begegnung mit 
Aliens auf ihrem Heimatplaneten. Dies wird von den Autoren aber ins Ironische gelenkt, in dem sie 
den arroganten Raumschiff-Captain in eine lebensgefährliche Situation bringen.  
Eine ungewºhnliche Situation kreiert das Autorenduo auch in ĂTreffpunkt der Mutantenñ. Der Titel 
lässt den Inhalt bereits erahnen, die Wendungen in der Handlung jedoch nicht.  
ĂDer Traumpalastñ schildert die skrupellosen Versuche des Protagonisten, seine Sucht zu 
befriedigen ï nach jenem Traumpalast, versteht sich. 
Relativ kurze Pointenstories sind ĂDer Opfergangñ und ĂTraumweltñ, die unangenehme 
Überraschungen für ihre Protagonisten bereithalten. Während das den Autoren in der ersten Story 
gut gelingt, wiederholen sie in der zweiten ihre Methode nur. 
ĂWenn tr¿gerisch Besuch kommtñ wurde in dem Band unter die Horror-Storys eingereiht, ist aber 
SF, wurde zudem vom Autorenduo bewusst ans Ende ihrer Story-Sammlung gestellt. Der Schluss 
der Story enttäuscht. Bis auf die letzten zwei, drei Seiten beschreibt die Kurzgeschichte den 
Versuch eines potentiellen Mörders, seine Pläne zu verwirklichen, was die Gesellschaft jedoch zu 
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verhindern weiß. Dann entpuppen sich seine Versuche als Teil eines Zwistes zwischen Familien, 
die in der Lage sind, Morde zu begehen. 
ĂHeiÇhungerñ ist erneut eine Pointenstory, die nach demselben Muster wie ĂOpfertodñ und 
ĂTraumweltenñ funktioniert (und ihnen unmittelbar folgt), aber das Genre wechselt: Ein Vater 
entdeckt den wahren Charakter seiner kleinen Tochter.  
ĂWolfsrachenñ ist eine Parabel ¿ber Hass auf Hªsslichkeit, wªhrend ĂEin Tropfen Schicksalñ, eine 
Story über eine unglückliche und unerfüllte Liebe, melancholisch daher kommt. Diese zwei 
Kurzgeschichten sind im Vergleich zu den SF-Storys etwas weitschweifiger erzählt. Aber ist das für 
den Vergleich der beiden phantastischen Genes nicht typisch?! 
Das ironische Pendant unter den Horror-Storys ist ĂDer Zahnersatzñ, in der ein alternder Vampir 
die Lösung für ein Existenz bedrohendes Problem findet, wenn auch auf eine andere Art und 
Weise, als der Titel vermuten lässt. 
 
Die Kurzgeschichten in der Storysammlung sind routiniert erzählt, ohne jedoch höhere stilistische 
Ansprüche zu verfolgen und zu befriedigen. Die Autoren wissen den Standardsituationen, von 
denen ihre Kurzgeschichten ausgehen und die in eher einfache Handlungsverläufe münden, in 
manchen Storys durchaus ungewöhnliche Erzählperspektiven und inhaltliche Wendungen 
abzugewinnen. Die Lekt¿re der ĂTraumweltenñ wird so zu einem nostalgischen Ausflug in die 
bundesdeutschen (Heftroman-) SF der 1960er Jahre. (armö) 
 

 

Jude Watson 
Die Rächer der Toten 
Star Wars: Jedi-Padawan 5 
Star Wars Jedi Apprentice - The Defenders of the Dead, USA, 1999 
(c) Lucasfilm Ltd., USA, 1999 
Dino/Paninibooks, Stuttgart, 04./2000 
TB, SF, 978-3-89748-205-3, 158/695 
Aus dem Amerikanischen von Dominik Kuhn 
Titelgestaltung von tab Werbung GmbH, Stuttgart unter Verwendung des 
US-Covers von Madalina Stefan und Cliff Nielsen 
www.paninicomics.de 
www.lucasarts.com 
www.starwars.com 

www.fantasticfiction.co.uk/w/jude-watson/ 
 
Obi-Wan Kenobi - dieser Name strahlt wie ein Fanal durchs gesamte ĂStar Warsñ-Universum. 
Überall finden sich Erzählungen seiner heldenhaften Taten. Die vorliegende Serie beleuchtet den 
Weg dieses großartigen Kämpfers für das Licht, wie aus dem ungestümen Padawan mit Hilfe von 
Qui-Gon Jinn ein würdiger Jedi-Ritter wird. Dass dieser Weg nicht immer leicht ist, wird hier 
eindrucksvoll erzählt. 
 
Yodas Rechnung ist aufgegangen. Der unnahbare Qui-Gon Jinn hat den jungen Obi-Wan Kenobi 
zu seinem neuen Padawan erwählt. Wieder einmal liegt eine gefährliche Aufgabe vor den beiden 
Helden. 
Diesmal müssen sie die Jedi Thal aus der Geiselhaft befreien. Da der Planet Melida/Daan, auf 
dem sie gefangen gehalten wird, von Kriegen fast zerstört wurde und unheilbarer Hass beide 
Seiten verzehrt, ist die Rettung nicht gerade einfach. Doch Hoffnung und einen Weg, ihre Mission 
doch noch zu erfüllen, vermitteln ihnen zwei Jugendliche, Cerasi und Nield. Beide haben sich mit 
mehreren Gleichgesinnten zusammengeschlossen, die beiden Kriegsparteien angehören. Sie 
wollen die Auseinandersetzung beenden. Obi- Wan fühlt eine enge Verbundenheit zu den beiden 
Kämpfern und wird vor eine schwere Entscheidung gestellt. 
 
Nachdem Qui-Gon Jinn und Obi-Wan Kenobi nun endlich als Lehrer und Padawan 
zusammengefunden haben, arbeiten sie daran, einander zu verstehen und zu vertrauen. Obi-Wan 
Kenobi setzt alles daran, seinem Meister zu gehorchen, auch wenn seine hitzköpfige Art ihm 
manchmal im Weg ist. Sein Mut und sein selbstloses Handeln verhelfen ihm aber auch zu vielen 
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